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STELLENMARKT

#motiviert, 

BIBLIOTHEK zu gestalten?

Bibliotheksleitung (m/w/d) 
für die Stadtbibliothek Salzkotten

Die Stadt Salzkotten sucht 
zum 01.10.2024 oder früher eine neue 

Es handelt sich um eine unbefristete Vollzeitstelle mit 
39 Wochenstunden nach Entgeltgruppe 10 TVöD.
Nähere Informationen und eine ausführliche Stellenbeschreibung 
finden Sie unter www.salzkotten.de oder direkt über den QR-Code.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung bis zum 12. Februar 2024.

SIE HABEN EINE FREIE STELLE IM  
BIBLIOTHEKSWESEN ZU VERGEBEN? 

Mit einer Stellenanzeige 
im wichtigsten Branchen-
magazin BuB erreichen 
Sie Ihre Zielgruppe am 
schnellsten, direkt und 
ohne Streuverlust. 

Für Anfragen wenden Sie sich bitte an unsere Mediaberaterin Rita Hartmann

JOBANGEBOT

0 71 21 / 34 91 19 anzeigen@bib-info.de
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EDITORIAL

Der Vorgang ist ungeheuerlich: AfD-Politiker, Neonazis und Unter-
nehmer trafen sich im November 2023 in Potsdam, um die Vertrei-
bung von Millionen Menschen aus Deutschland zu besprechen. 
Mitbürgerinnen und Mitbürger sollen verdrängt werden, wenn sie 
die vermeintlich falsche Hautfarbe oder Herkunft haben und, so 
die Hetzer, nicht ausreichend »assimiliert« sind. Was das Recher-
chenetzwerk »Correctiv« Anfang dieses Jahres aufgedeckt hat, ist 
der bisherige Höhepunkt einer langen Reihe von demokratiefeind-
lichen Aktivitäten, mit denen die Neue Rechte nach und nach die 
Grenzen des demokratischen Rechtsstaates austestet.

Diese fatale Entwicklung zeigt, wie wichtig es ist, bereits klei-
nen Provokationen und Angriffen gezielt und geschlossen entge-
genzutreten. Bibliotheken als Orte gelebter Demokratie waren in 
der Vergangenheit wiederholt Schauplatz von Auseinanderset-
zungen mit der Neuen Rechten. BuB hat über solche Auswüchse 
immer wieder ausführlich berichtet, zum Beispiel über die Buch-
zerstörungen mit rechtem Hintergrund in der Zentralbibliothek 
Berlin-Tempelhof/Schöneberg (Heft 07/2022) oder über rechtsext-
reme Proteste gegen eine Drag-Lesung für Kinder in der Münchner 
Stadtbibliothek (Heft 11/2023). 

Mutige Bibliothekarinnen und Bibliothekare stellten sich in 
diesen Fällen gegen den Mob und setzten so ein Zeichen für eine 
wehrhafte Demokratie. Einfach ist das nicht, aber es gibt Unter-
stützung: zum Beispiel durch die Broschüre »Alles nur leere Worte? 
Zum Umgang mit dem Kulturkampf von rechts in Bibliotheken« 
der Mobilen Beratung gegen Rechtsextremismus Berlin (MBR), die 
konkrete Handlungsanleitungen für ganz unterschiedliche Gefah-
rensituationen aufführt. Sie ist mehr als zu empfehlen und steht 
kostenfrei als Download bereit: https://mbr-berlin.de/publikatio-
nen/alles-nur-leere-worte-zum-umgang-mit-dem-kulturkampf-
von-rechts-in-bibliotheken/

Und eines ist sowieso klar: Als Einzelkämpferin oder -kämpfer 
kommt man gegen rechtspopulistische, rassistische, antisemiti-
sche und verschwörungsideologische Umtriebe nicht weit. Hier ist 
die Solidarität des gesamten Berufsstands gefordert – spätestens 
seit dem Exzess von Potsdam sollte das allen klar sein.

Bernd Schleh, Leitender BuB-Redakteur

Demokratie stärken!
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SCHWERPUNKT

MUSIK­
BIBLIOTHEK

Musikbibliotheken sind viel-
fältig und mit zahlreichen He-
rausforderungen konfrontiert. 
Im aktuellen Themenschwer-
punkt ab Seite 86 stellen wir 
die große Bandbreite musik-
bibliothekarischer Angebote 
vor und werfen einen Blick in 
zwei wichtige Zukunftsfelder: 
Bei der Aus- und Fortbildung 
fehlt es an Teilnehmenden 
trotz des Bedarfs an Fach-
kräften (Seite 92). Für den 
wichtigen Bereich der Digi-
talisierung wird ein Kultur-
wandel gefordert, hin zu mehr 
offener Zusammenarbeit und 
zum Daten-Teilen ( Seite 106).  

Foto: Universität Oldenburg
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Viel mehr Öffnungszeiten,  
gleich viel Personal, wenig Mehrarbeit 
  Welche Auswirkungen hat eine Open Library auf das Bibliothekspersonal?

Die Einführung einer Open Library 
bringt nicht nur für die Kundschaft 
eine Veränderung, sondern auch fürs 
Personal. Davon betroffen ist eher das 
Berufsbild der Bibliothekarin bezie-
hungsweise des Bibliothekars, weni-
ger die Arbeitsmenge, Arbeitsinhalte 
oder der Personalbestand. 

In der Schweiz gibt es mittlerweile 40 
Open Libraries, kleine, mittlere und 
große. Eine davon – seit dem Jahr 2019 
– ist die Stadt- und Regionalbiblio-
thek Uster (siehe hierzu auch den Bei-
trag im BuB-Oktoberheft 2023, Seite 
472). Sie nennt sich »365-Tage-Bib-
liothek« mit täglichen Öffnungszeiten 
von 6 bis 22 Uhr. Das Personal zählt 12 
Mitarbeitende in 900 Stellenprozen-
ten: 9 Diplom-Bibliothekarinnen und 
-Bibliothekare, 1 Marketingfachfrau, 1 

kaufmännische Angestellte und 1 Bib-
liotheksleiter. Hinzu kommen 7 Schü-
lerhilfen und 21 Freiwillige. An jedem 
Arbeitstag abends versorgt eine Schüler-
hilfe Medien. An jedem Sonn- und Fei-
ertag morgens und nachmittags macht 
eine Freiwillige einen halbstündigen 
Rundgang durch die Bibliothek. Die Bi-
bliothek Uster belegt eine Fläche von 
1 000 Quadratmetern, befindet sich di-
rekt am Bahnhof, hat 6 000 aktive Kun-
dinnen und Kunden, bietet 47 000 Me-
dien an und zählt 450 Besuche und 800 
Ausleihen pro Tag. 

Mehr / weniger Personal?

Die Einführung einer Open Library benö-
tigt weder mehr noch weniger Personal. 
Denn es werden lediglich zusätzliche, 

unbediente Öffnungsstunden geschaf-
fen. In Uster veränderte sich weder die 
Anzahl der Mitarbeitenden noch die 
Stellenprozente. 

Mehr / weniger Arbeit?

Eine Open Library bringt für das Personal 
etwas Mehrarbeit. Je kleiner die Biblio-
thek, umso geringer. Die Schätzung aus 
Uster liegt bei circa einer halben Stunde 
pro Arbeitstag, also rund 150 Stunden 
pro Jahr. Mehrarbeit morgens: Biblio-
theksraum aufräumen, Problemlösung 
von zurückgelassenen nicht ausleihbaren 
Medien und von Medien mit Gate-Alarm, 
Technik auf Normalbetrieb umstellen. 
Mehrarbeit abends: Theke aufräumen 
und wertvolle Geräte einschließen, Tech-
nik auf unbedienten Betrieb umstellen, 
Rundgang durch Bibliothek. 

Im ersten Jahr als Open Library ist 
die Mehrarbeit deutlich höher: Tücken 
der Technik beheben, neue Abläufe ein-
spielen, Checklisten aktualisieren, er-
höhte Kundenhilfe, Reaktion bei unan-
gepasstem Verhalten von Kundinnen 
und Kunden inklusive Check Videoüber-
wachung, erhöhter Bedarf an Teaminfos 
und Teamsitzungen. Es empfiehlt sich, 
im ersten Jahr der Open Library keine 
anderen großen Projekte anzupacken. 

Mehr / weniger Ausleihdienst?

Eine Open Library hat weder mehr noch 
weniger Ausleihstunden zur Folge. Us-
ter hatte früher 46 Stunden pro Woche 
geöffnet. Mit der Open Library blieben 
die 46 Stunden mit Bedienung bestehen, 
hinzu kamen 66 unbediente Stunden pro 
Woche. Es wäre kein gutes Signal an die 
Kundschaft, mit Start der Open Library 
die bedienten Zeiten zu reduzieren.

FOYER OPEN LIBRARY

Self Service entlastet das Bibliothekspersonal: Randvolles Rückgabegestell nach einem 
Sonntag ohne Bedienung. Foto: Roman Weibel
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Self Service!

Aus Personalsicht die größte Verände-
rung bringt nicht die Open Library, son-
dern die Einrichtung der Bibliothek für 
Self Service. Eine Open Library benötigt 
zwingend eine Selbst-Ausleih- und eine 
Selbst-Rückgabestation. Denn die Kun-
dinnen und Kunden wollen während 
den unbedienten Zeiten Medien zurück-
bringen und neue holen. Solche Statio-
nen sind für alle Bibliotheken sinnvoll, 
unabhängig ob Open Library oder nicht. 

Wer eine Open Library plant, ist gut 
beraten, den Self Service mindestens ein 
Jahr im Voraus einzuführen, damit sich 
die Kundschaft daran gewöhnen kann. 
Die Praxis zeigt, dass Kunden, die gegen-
über Self Service skeptisch eingestellt 
sind, die neuen Geräte bald zu schät-
zen wissen. Die Einrichtung von Self 
Service-Stationen entlastet das Perso-
nal markant. Es ermöglicht zum einen, 
die Anzahl Bibliothekarinnen und Bib-
liothekare an der Theke zu reduzieren. 

Zum anderen wird Zeit frei für die Ein-
führung neuer Angebote, für Projekte, 
für Weiterentwicklungen und so weiter.

Mehr / weniger Kosten?

Eine Open Library bringt etwas höhere 
Kosten mit sich, aber nicht fürs Personal. 
Einmalig sind es Investitionen vor allem 
in Technik und Infrastruktur. Wieder-
kehrend sind es Kosten für mehr Reini-
gung, IT-Betrieb, Energie, Verbrauchs-
material und eventuell für eine Security 
abends bei Schluss der Open Library. In 
Uster wird die Bibliothek von einer ex-
ternen Firma gereinigt, nicht vom Per-
sonal. Mit der Open Library wurde der 
Reinigungsturnus leicht erhöht.

Change Management!

Bibliotheken sind seit einigen Jahren ei-
nem großen Wandel unterworfen. Das 

Berufsbild der Bibliothekarin bezie-
hungsweise des Bibliothekars verändert 
sich stark. Früher nahm das Katalogisie-
ren, die Erwerbung von Medien und die 
Arbeit an der Theke viel Arbeitszeit in 
Anspruch. Heutzutage saugt man sich 
die Katalogdaten mit einem Mausklick 
runter, bekommt die Medien via Stan-
ding Order automatisch geliefert und 
delegiert die Rückgabe und Ausleihe von 
Medien an die Rückgabe- beziehungs-
weise Ausleihstation. Und jetzt kommt 
auch noch die Open Library, bei der sich 
die Kundschaft selbstständig und ohne 
Personal in der Bibliothek aufhält. 

Gefragt ist deshalb Change Manage-
ment. Uster hat mit dem Team einen 
elfstufigen Change Prozess durchlau-
fen. Das Team steht hinter der aktuellen 
Strategie. Die Zufriedenheit ist hoch. 
Das Personal hat Zeit für neue Ange-
bote und Veranstaltungen. Die Zufrie-
denheit nährt sich aber auch am hun-
dertfachen positiven Feedback der Kun-
dinnen und Kunden. Es gibt viel Lob 

FOYER OPEN LIBRARY

Innenansicht der Stadt- und Regionalbibliothek Uster. Foto: Roman Weibel



070

für die sehr langen Öffnungszeiten, für 
die Bibliothek als Dritter Ort, für die 
vielfältigen Angebote, für die tollen 
Veranstaltungen.

Videoüberwachung?

Die Bibliothek Uster hat mit Eröffnung der 
Open Library eine Videoüberwachung in-
stalliert, zur Sicherheit der Besucherin-
nen und Besucher. Es gibt der Kundschaft 

während der unbedienten, personallosen 
Zeiten ein gutes Gefühl, dass der Raum 
videoüberwacht ist. In Uster hat es bis 
heute keine einzige Reklamation wegen 
der Videoüberwachung gegeben. In der 
Regel hat das Personal nichts mit der Vi-
deoüberwachung zu tun. Sie läuft im Hin-
tergrund. Die Videodaten werden nur in 
den ganz wenigen Fällen von grobem, un-
angepasstem Verhalten angeschaut, zum 
Beispiel Diebstahl, Gerätemanipulation, 
rauchen, übernachten. 

Fazit

Bibliotheken sind großartige Institutio-
nen! Sie sind offen für alle Menschen, ver-
fügen über eine gute Infrastruktur, sind 
beheizt und mit WLAN, WC und Arbeits-
plätzen ausgestattet, bieten eine große 
Auswahl an Büchern und anderen Me-
dien an und können ohne Konsumations-
zwang besucht werden. Leider sind viele 
Bibliotheken nur gerade 15, 25, 40 Stun-
den geöffnet von total 168 Stunden pro 
Woche. Also mehr »closed« als »open«. 
Mit dem Konzept »Open Library« haben 
Bibliotheken eine prima Möglichkeit, 
ihre Öffnungszeiten stark auszudehnen, 
ohne mehr Personal. Die Bibliotheken 
sind geradezu geschaffen für lange Öff-
nungszeiten und für einen unbedienten 
Betrieb, auch abends und sonntags. Denn 
sie haben viele Stammgäste und wenige 
einmalige Besucher/-innen. Stammgäste 
tragen Sorge um ihre Bibliothek.

Die Open Library hat sich bewährt. 
Die Mehrarbeit fürs Personal ist klein. 
Der Mehrwert für die Kundinnen und 
Kunden ist sehr groß und das Feedback 
äußerst positiv. Die 365-Tage-Biblio-
thek von Uster ist ein voller Erfolg: Wir 
haben viel mehr Eintritte, mehr Auslei-
hen, mehr aktive Kundinnen und Kun-
den sowie mehr Einnahmen. Open the 
Library!

Roman Weibel

FOYER OPEN LIBRARY

Leitfaden »Open Library – so funktioniert’s!«

In Deutschland und der Schweiz gibt es je ein paar Dutzend Open Libraries. Ten-
denz steigend. Mittlerweile sind viele Erfahrungen von kleinen, mittleren und 
großen Open Libraries vorhanden, von denen andere Bibliotheken profitieren 
können. 

Seit Dezember 2023 existiert ein umfassender Leitfaden »Open Library – so 
funktioniert’s!«. Autor ist Roman Weibel, Leiter der »365 Tage-Bibliothek« von 
Uster (Schweiz), die seit dem Jahr 2019 als Open Library funktioniert: »Open Li-
brary eignet sich für kleine, mittlere und große Bibliotheken und erfüllt das große 
Kundenbedürfnis nach langen Öffnungszeiten. Das Konzept bewährt sich.« Im 
50-seitigen Leitfaden werden Themen wie Konzept, Personal, Juristisches, Tech-
nik, Betrieb, Sicherheit, Kommunikation, Probleme, Lösungen und vieles mehr 
behandelt. Der Leitfaden ist kostenlos verfügbar, via Spezialwebsite der Biblio-
thek Uster: https://bibiuster-expert.jimdofree.com/365-tage-bibliothek/

Roman Weibel (Foto: Shahrooz Mo-
meni) ist diplomierter Buchhänd-
ler mit Studium Kommunikations-
wissenschaft und Betriebswirt-
schaft. Er ist seit 2016 Leiter der 
Stadt- und Regionalbibliothek Us-
ter und Autor des Leitfadens »Open 
Library – so funktioniert’s!«, er-
schienen im Dezember 2023 (siehe 
Info-Kasten).

Die Bibliothek Uster hat 112 Stunden pro 
Woche geöffnet, davon 46 Stunden mit 
Bedienung. Foto: Roman Weibel
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Rechtssichere Nutzung von KI-Erzeugnissen
Die Grundzüge des Urheberrechts, ein Überblick über führende KI-Modelle und die Auswirkungen 

von »Deep-Fake« auf die Persönlichkeitsrechte - nur einige Themen des Online-Seminars.

11. März 2024

KI als Co-Autor in Bibliotheken: Neue Möglichkeiten des 
wissenschaftlichen Schreibens im digitalen Zeitalter
In diesem Online-Seminar mit Selbstlernphase werden die Möglichkeiten von KI beim wissen-

schaftlichen Schreiben beleuchtet, die es für Bibliotheken jetzt zu erkunden gilt. 

12. und 19. März 2024

KI Trifft Lernen: Wie künstliche Intelligenz die didaktische 
Planung in Bibliotheken revolutioniert
Zentrale Themen des Online-Seminars sind die Grundlagen der KI und ihre Rolle in der Bildung, 

mit einem besonderen Fokus auf den Bibliotheksbereich. 

11. und 18. April 2024

KI mit Scratch
Im Rahmen des Online-Seminars werden Kenntnisse zum Trainieren und Programmieren einer 

künstlichen Intelligenz, zum maschinellen Lernen und Bau eines eigenen Chatbots vermittelt. 

10. April 2024
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